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philosophıscher Realısmus, durchdrungen Vonxn der Ehrfurcht und dem Glauben
Gott, uns heutigen Intellektuellen und Jesusnachfolgern urchaus helfen kann,

eıt gesprächsbereıt und en der Weıse se1n, dass WIT unNnscICH Glau-
ben mıt UNSCICH enken nıcht verstecken, sondern erklären, en und A4us be1-
dem schöpfen. Hıerzu o1bt alldorfSTO indem auf jemanden verweıst, der
uns das als Lehrer und hrıstuszeuge bestens vorgedacht und -gelebt hat
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Dem Brunnen- Verlag ist danken, Klaus Bockmühls Werk insgesamt einer
„Bockmühl-Werk-Ausgabe“ herauszubringen. Sıe wird von Reinhard Frische und
Raıner Mayer, Zusammenarbeıt mıiıt Helmut Burkhardt, Horst-Klaus Hofimann,
Werner Neuer, Karl Sundermann und eter Zımmerlıng herausgegeben. Der vorlıe-
gende zweıte Band, der Werkausgabe 1l teilung, Schriften 4us dem Nachlass,
wurde VOomn Helmut Burkhardt, ozent Systematische eologıe Theologı-
schen Semimnar sSchona Bettingen (Schweıiz), herausgegeben.

AaUsSs OCKMU. (1931-1989) en profunder Vertreter eiıner schrıft-
gebundenen und zeıtgemäßen Theologıe des zwanzıgsten ahrhunderts Für
dıe Hınwendung ıllen Gottes Trıebfeder all seiner Bemühungen als o  ar-
ICL. Professor, Vortragsredner und theologıscher SC}  steller. In dem vorlhıegenden
Band ist aufbeste Weıse der Versuch unternommen und geglückt, dıe Zehn (‚ebote
in ıhrer edeutung unNnser Leben und hiıer In dem uUuNsSsScCICS moralıschen Handelns
und Denkens (der auf den Punkt bringen. Der fahrlässıgen, als ober-
tlächlıchen Rezeption der Zehn Gebote, des ekalogs, wiırd hier durch saubere Exe-
SCSC, historische Theologieinterpretation und pr  SC  € Anwendung auf uUuNseIecN

aghın entsprochen. Gerade dıe Ze  S Gebote helfen uns, den vVvon Gott vermittel-
ten Ordnungsrahmen uUuNseICcSsS Lebens wahrzunehmen, dass eiıne chrıstlıche,

miıch unbedingt auch immer eiıne gottwohlgefällıge und ıhn ehrende Lebensfüh-
I1UNS gelıngt.

So o1bt der vorlıegende Band zunächst allgemein Hınweıise Ethık. Was sS1e ıst,
Warum S1e nötıg ist und s$1e ıhren in der Theologıe hat Dann 01g eiıne Hın-
führung den Zehn Geboten, dıe anschlıeßend alle nacheımander ausgele werden.
Interessant ist, dass Bockmühl immer dıe posıtıve WwWI1Ie dıe negatıve Version der Ge-
bote, sowohl imen WIe auch Neuen Testament arste Dadurch gelan: der
Leser einem umfassenden Verständnıis sowohl des theologıschen Ortes der Gebo-
te WwW1e eıner Umsetzung derselben in den Alltag.
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Dıieses Buch ist jJedem empfehlen, der als Christ en will, engagıert, gott-
wohlgefällıg, den anderen Zum Zeugn1s und SINN- WIE ijebenserfüll
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Matthıas Pöhlmann ampf der (rJeister: Die Puhbhlizisti der „Apologetischen (/en-
trale 3}7/) Konfession und Gesellschaft, Stuttgart: Ko.  ammer,
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Matthıas Pöhlmann, hemals Assıstent der Theologıischen Fakultät Erlangen, un-
tersucht In seiner 199 / eingereichten Dıissertation dıe Arbeıt der 9721 gegründeten
Apologetischen Centrale AC) Berlın. Leıiter dieser INT1C  ng des Central-
Ausschusses für dıie Innere 1SS10N Wäal der eologe CarlerSchweıiıtzer. Sein
Nachfolger wurde ab 1937 bıs ZUT Schlıeßung des Instituts urc dıe Gestapo 053'/
der spätere Erlanger Theologieprofessor alter Künneth Im einleıtenden Teıl und
in einem zweıten Forschungsgeschichte stellt der Vf dıe Notwendigkeıt praktı-
scher Apologetik VOI ugen und ze1gt, weshalb der 1D11SC begründete chrıstlıche
Glaube gerade in der Weımarer epublı und im Drıtten Reıich nach praktıscher
apologetisch-publiızıstischer Tätigkeıt rief. Bısher wurde über dıe Geschichte der
und über hre Leıter relatıv wenıg geforscht. Die entsprechenden Arbeıten VoNn Ha-
rald ber (1987). Jörg Knıffka (1981). olfgang Maaser (1990) und Raımund
Baumgärtner (1977) weıß Pöhlmann würdıgen bzw hat s$1e ZUT Kenntnis J0l  IM-
INnen Dıe eigentlıche Leıstung und das Ziel seiner Untersuchung esteht jedoch dar-
ın. dass 61 die nach der Wende 1991 wıeder entdeckten Akten AuUus dem ehemalıgen
Staatsarchıv der DDR aufarbeıtet S Sıe nach dem Krıeg Von der oten
Armee gebrac worden, der NT eiınen weılteren Teılbestan: ZU Themebereıich
Sozialısmus und Bolschew1i1smus entdeckt hat CS A dort lagern noch heute Akten
des ehemalıgen Reichsministeriums für kırchliche Angelegenheıten: ebd., Anm 66)
Das Archıvmaterı1al ist ‚Wal nıcht vollständıg erhalten geblıeben; in FKorm VON KOT-
respondenz, Presseausschnitten, Flugblättern, Broschüren, apologetischen erÖöf-
fentlıchungen SOWIe einer Sammlung weltanschaulıcher und relıg1öser chrıften Wäal

jedoch ıne reiche rundlage für das Anlıegen des Vfs gegeben.
Der auptte1 VoNn Ohlmanns eit: etw die Hälfte der eıtenzahl ausmachend,

efasst sıch mıt der in der eıt der elmarer epublı S 34-192) Carl ırgen-
sohn WaTlr der erste nebenamtlıche Reterent für Apologetik, den der „„Central-
USSCHU! für Innere Miıssıon” 919 für seıne volksmissionarısche Aufgabe Wi
(S 60) 1921 folgte Schweizer S O der mıt Helmut Schreıiner, dem späteren Leıter
des Evang Johannesstifts, und mıt alter Künneth das klassısche Dreigestirn aPO-
logetischer Arbeıt ıldete Schweizer wollte Apologetik als NgTrL verstehen
(S 67)’ und nıcht dıe ältere „Beweıisapologetik” reproduzıeren. Helmuth Schreiner
knüpfte dıe apologetische e1 Von Theologen Ww1Ie Heım, Hunzınger, els,


